N 189. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und dei den Depots 2 Rm., 
alten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 50 Pf 


Dienſtag, den 11. Auguſt 


Abends. 


bei allen Poſt · 


5G Doo —PVPT—TPTPTPU—U————ꝓ——ꝓ——————— 


eraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 
18, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Sautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ch. Inowrazlaw: Juſtus 
raudenz: Guſtav Röthe. 


Thorner 
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Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ler, 


Rudolf Moſſe 
Daube u. Ko. und j 152 


G. L. ſammtliche Filialen 


—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer nimmt von jetzt ab regel⸗ 
mäßig an jedem Dienſtag und Freitag die per⸗ 
ſönlichen Meldungen höherer Offiziere entgegen. 
— Nach der „Kreuzztg.“ wird in Frankfurt 
a./O. bereits alles zum feſtlichen Empfange des 
Kaiſers vorbereitet. Die Feier der Enthüllung 
des Denkmals des Prinzen Friedrich Karl werde 
eine rein militäriſche ſein. Das in ſeinen 
Grundzügen bereits entworfene Programm über 
die bevorſtehenden Kaiſertage in Wien iſt dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge öſterreichiſcherſeits noch 
ahin erweitert worden, daß auch ein Ausflug 
nach Gödöllö beabſichtigt wird, wo eine große 
Parforcejagd abgehalten werden ſoll. Wie das 
Blatt weiter berichtet, findet in Berliner wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen die durch die Preſſe ge⸗ 
gangene Nachricht, daß der Kaiſer und König 
im Spätherbſt ſich nach England begeben werde, 
geringen Glauben. 

— In Betreff einer neuerdings angeregten 
Reichs⸗Zivilliſte für den Kaiſer ſchreibt der 
„Hamb. Corr.“: es ſei in parlamentariſchen 
Kreiſen die Frage lebhaft erörtert worden, und 
es unterliege auch keinem Zweifel, daß ein 
dahingehender Antrag bei allen Parteien Zu⸗ 
ſtimmung finden würde. Kaiſer Wilhelm ſtehe 
aber dieſem Gedanken vollſtändig fern. Bundes⸗ 
rath und Reichstag würden zuſammenwirken 
müſſen, um Wilhelm II. zur Annahme einer 


* 
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zu en. 
— Die Antwort Mackenzie's auf die Streit: 
ſchrift der deutſchen Aerzte wird Ende dieſes 
Monats in London bei Sampſon, Low u. Co. 
erſcheinen und gleichzeitig in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung in Berlin zur Ausgabe gelangen. 
wird von Mackenzie feindlicher Seite behauptet, 
daß Mackenzie das Manuſkript feiner Antwort 
der Kaiſerin Friedrich einſandte, welche — nach 
Streichung aller politiſchen Details — die Er⸗ 
laubniß zur Publikation ertheilte. 

— In ſeiner letztwöchentlichen Politiſchen 
Wochenſchau beſpricht das „Berl. Tagebl.“ 
die Adam'ſchen Enthüllungen und die Auf⸗ 
zeichnungen des konſervativen Profeſſors Del⸗ 
brück und weiſt nach, wie ſehr die Kartell⸗ 
arteien alles, mag es noch jo unfinnig fein, 
ausnutzen, um Kaiſer Friedrich und Kaiſerin 
Friedrich auf die Anklagebank zu ſchleppen. 
Das Kanzlerblatt hat ſelbſt die Enthüllungen 
der Frau „Adams“ als falſch bezeichnet, der 


ö 


Feuilleton. 


Angela. 
Cortſetzung.) 

„Als ich dieſen Morgen frühzeitig dahin kam 
und klopfte, öffnete mir niemand die Thür, 
dafür hörte ich Marcella ängſtlich um Hülfe 
rufen. Da die Villa verſchloſſen war, konnte 
ich ihr keinen Beiſtand leiſten, und doch hätte 

ich es gern gethan und zugleich erfahren, was 
dort geſchehen. Ich wußte keinen andern Rath, 
als den alten Bartolli zu holen, der in der 
Nähe und auf dem Wege zur Stadt wohnt, 
und im Begriff dies zu thun, ſah ich aus der 
Ferne zwei Männer kommen, die, als ſie die 
Villa erreicht, durch eins der Fenſter geſprungen 

ind und die arme Marcella befreit haben, die 

; an eine der Säulen der Vorhalle gebunden ge⸗ 
weſen. Als erſtere ſich nach einer Weile ent⸗ 

I fernt, bin ich zu ihr gegangen, und fie hat 
Ar das ſchreckliche Ereigniß von geſtern Abend 
erzählt, nämlich, daß vermummte Männer ſie 
gefeſſelt und dann trotz deren Bitten ihre junge 
Signora in einem Wagen fortgebracht haben. 
Wenn ihr meinen Worten nicht glauben wollt, 
ſo mögt Ihr nach Villa Iſola gehen und 
Marcella wird Euch alles wiederholen!“ 

Seine Gefährten brachen jetzt in lebhafte 
usdrücke des Staunens und Zornes aus, 

Siovanni aber, welcher noch aufmerkſamer als 

dieſe dem Berichte des Erzählers gelauſcht, 

fragte ſo ruhig er vermochte: 


15.) 


Es» 


„Chor der Rache“ hat unter den jämmerlichſten 
Drehungen und Windungen in Folge deſſen den 
Rückzug angetreten. Auf die mit der Batten⸗ 
berger Heirath ſeiner Zeit von den „Königs⸗ 
treuen“ in Verbindung gebrachte Kanzlerkriſis 
übergehend, ſchreibt das genannte Blatt: „Auf 
das Treiben dieſes „nationalen“ Angeberthums, 
das mehr und mehr zu einem Krebsſchaden 
unſeres öffentlichen Lebens geworden, iſt neuer⸗ 
dings noch ein weiteres grelles Schlaglicht ge⸗ 
fallen durch die Erinnerungen, die der kon⸗ 
ſervative Profeſſor Delbrück aus ſeinem per⸗ 
ſönlichen Verkehr mit Kaiſer Friedrich in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht hat. 
In derſelben Zeitſchrift, in der nicht lange vor⸗ 
her der Hofhiſtoriograph Heinrich v. Treitſchke 
das Gedächtniß des Edlen in den Staub zu 
ziehen und ſeine Regierung als eine „traurige 
Epiſode“ zu ſchmähen gewagt hatte, erſchienen 
die Delbrück'ſchen Erinnerungen, die dem Zerr⸗ 
bild, welches der Pamphletiſt gezeichnet, das 
treue und lebenswahre Bild des in ſchweren 
Kämpfen gereiften, menſchlich geläuterten, im 
Dulden und in der Duldſamkeit großen Herrſchers 
gegenüberſtellten. Faſt intereſſanter noch als 
durch das, was ſie ſagen, ſind aber dieſe Auf⸗ 
zeichnungen durch das, was ſie bei Seite 
ſchieben und entkräften. So nimmt der ehe⸗ 
malige Berather Kaiſer Friedrichs und Erzieher 
des Prinzen Waldemar keinen Anſtand, die 
vielberufene Kanzlerkriſis in der Battenberg⸗ 
Frage einfach in das Reich der Fabel zu ver⸗ 
weiſen. Jene Kriſis, zu deren Beſchwörung 
man Himmel und Hölle in Bewegung ſetzte, 
einen wüſten Preßſkandal entfachte, einen 
Adreſſenſturm inſzenirte und eine erbarmungs⸗ 
loſe Hetze gegen das ſo hart geprüfte Kaiſer⸗ 
paar losließ, ke ganze Kriſis war erfunden 
und erlogen! Welch' ein Pfuhl ſittlicher Ver⸗ 
peſtung ſtarrt uns da entgegen! Und wie 
traurig, daß es nicht etwa untergeordnete 
Schichten, ſondern ſogenannte vornehme Kreiſe 
der herrſchenden Kartellgeſellſchaft waren, die 
ſich mit Wohlgefallen in dieſem Sumpfe wälzten 
und dabei noch höheren patriotiſchen Zwecken 
zu dienen vorgaben!“ 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer hatte 
kürzlich beim Herrn Kultusminiſter v. Goßler 
eine Audienz, in welcher demſelben einige 
Wünſche der preußiſchen Lehrerſchaft zum Aus⸗ 
druck gebracht wurden. Sie betrafen den Weg⸗ 
fall der Gehaltsverbeſſerungsgelder, die Ein⸗ 


„Und hat niemand den Wagen geſehen, in 
dem man ſo gewaltſam die arme junge Signora 
entführt?“ 

„Doch, Signor“, erwiderte lebhaft der Fiſcher, 
„denn es wird derſelbe geweſen ſein, der, was 
ich ſchon erfahren, gegen Morgen durch Bracelli 
gefahren iſt, und von allen Seiten feſt ver⸗ 
hängt geweſen, wodurch er einigermaßen aufge⸗ 
fallen iſt!“ 

Der Marcheſe hatte genug erfahren und 
dachte nicht mehr an die Gondelfahrt, ſondern 
beſchloß, unverzüglich die angedeutete Richtung 
zu verfolgen, und trat dazu eiligſt den Rückweg 
nach der Stadt an. Glücklicherweiſe hatte 
Federigo im Palaſt auf ihn gewartet, und nach⸗ 
dem er ſich hinreichend mit Geld, beide aber 
mit Waffen und dem möglichſt geringſten Gepäck 
verſehen, begaben ſie ſich, ohne darüber ein 
Wort im Palaſt Colonna zu ſagen, auf den Weg 
nach Bracelli. 5 8 


Zwei Tage ſpäter fand in einer vorgerückten 
Morgenſtunde der Conte die Locarno ſich bei 
der Marcheſa ein, und dieſe trat ihm mit 
ängſtlich beſorgtem Geſicht entgegen. Wohl 
ahnend, was er erfragen werde, kam ſie jedoch 
ſeiner Frage zuvor und ſagte ſchnell: 

„Giovanni iſt verſchwunden, Conte, und 
Federigd mit ihm! — Er hat natürlich die 
Abſicht, jenes Mädchen, das ſchon ſo viel Unheil 
geſtiftet, aufzuſuchen und ſoll es mich nicht 
wundern, wenn er dazu auch die richtige Spur 
entdeckt!“ 5 


ſtellung von Waiſengeldern und die Erhöhung 
der Wittwenpenſionen. Von der Deputation 
wurde auf die große Noth bei einer Wittwen⸗ 
penſion von 250 M. hingewieſen, welche in 
großen Städten kaum als Miethe für die be⸗ 
ſcheidenſte Hofwohnung ausreichend ſei. Unter 
Bezugnahme auf die Verhältniſſe in anderen 
Beamtenkreiſen erbaten die Vertreter der preußi⸗ 
ſchen Lehrerſchaft ein Wittwengehalt von 400 M. 
und ein Fünftel dieſer Summe für jede Halb⸗ 
waiſe. Der Miniſter ging, wie die „Poſt“ be⸗ 
richtet, mit Freundlichkeit auf eine Beſprechung 
der dargelegten Wünſche ein. Er bezeichnete 
die Gehaltsverbeſſerungsgelder als eine harte 
Beſteuerung und verſprach deren Beſeitigung; 
dagegen vermochte er die ſofortige Erfüllung 
der anderen Wünſche unter Hinweis auf die 
bereits erfolgte Fertigſtellung des Etats für 
1889/90 nicht zuzuſagen. 

— Zu der Forderung der Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes ſchreibt man der „Nat. ⸗ 
Ztg.“ von der Oſtſee: „Aus dem Schweigen 
der Befürworter der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes iſt keineswegs zu folgern, daß die⸗ 
ſelben von ihren Anſichten über die ſegensreiche 
Wirkung der Maßregel zurückgekommen ſind. 
Das Gegentheil iſt der Fall. Die diesjährige 
deutſche Ernte wird, leider läßt ſich dieſes 
heute ſchon mit Beſtimmtheit ſagen, nicht eine 
ſo ergiebige, das Getreide nicht von ſo ſchöner, 
trockener t wie in den letzten Jahren 
ſein, es wird viel feuchtes, krankes, ausge⸗ 
wachſenes Getreide geben. Zur Konſervirung 
dieſes Getreides, zur Herſtellung der Mahlbarkeit 
deſſelben wird ausländiſche Waare in größeren 
Mengen gebraucht werden. Die Freunde der 
Aufhebung können ſchweigen, weil ſie ihre 
Anſichten ausführlichſt dargelegt haben, ich er⸗ 
innere an die Mannheimer Denkſchrift und 
anderes mehr. Der Reichstag wünſchte vor 
einem Entſchluß durch die Regierung ſelbſt 
informirt zu werden. Sobald dieſe Information 
und damit die bezüglichen Erhebungen der 
Regierung bekannt ſein werden, werden die 
Freunde der Maßregel wieder thätig ſein. 
Sollte die Regierung nicht mit dem Bekannt⸗ 
geben der Erhebungen einen Antrag einbringen, 
ſo haben wir guten Grund zu glauben, daß 
der frühere Antrag von Reichstagsmitgliedern 
wieder aufgenommen und recht bald auf der 
Tagesordnung des Reichstages erſcheinen wird.“ 

— Die Militärkommiſſion zur Superreviſion 
des neuen Infanterie⸗Exerzierreglements hat 


„Unmöglich, Marcheſa!“ erwiderte be⸗ 
ruhigend ihr Verwandter. „Unſere Maßregeln 
ſind durch den Umweg, wie die einſame Gegend 
ſo ſicher getroffen, daß kaum jemand den 
Wagen noch weniger ſie ſelbſt geſehen haben 
kann. Daß ſie den Ort ihrer Beſtimmung, wo 
ſie ruhig und ungefährdet ſo lange wie erforder⸗ 
lich bleiben kann, ſicher erreicht, habe ich bereits 
durch einen meiner Vertrauten erfahren!“ 

„Vielleicht wird es lange währen, denn 
Giovanni dürfte nur ſchwer zu der von uns 
gewünſchten Heirath zu bewegen ſein!“ ent⸗ 
gegnete die Marcheſa in verſtimmtem und be⸗ 
kümmertem Ton. 

„Die Heilung der verſchiedenen Geiſtes⸗ 
kranken nimmt auch verſchiedene Zeit in An⸗ 
ſpruch,“ verſetzte mit bedeutungsvollem Lächeln 
der Conte. 

„Laſſen wir ſie,“ antwortete erſtere, 
welche ſich durch dieſe Bemerkung, wie auch 
durch das Lächeln getroffen fühlte, „und 
denken wir nur an meinen Sohn, was beſonders 
ſeines Vaters wegen geſchehen muß. Wenn er, 
wie Sie meinen, jenes Mädchen nicht auffindet, 
ſo werden wir ihn vorerſt auch nicht wieder 
hier ſehen.“ 

„Der Meinung bin ich nicht, Marcheſa“, 
unterbrach ſie gleichgiltig ihr Verwandter. — 
„Sind alle ſeine Bemühungen vergeblich geweſen, 
fo wird er ſchon heimkehren, und dann bleibt 
Ihnen noch immer zu thun übrig, was Sie für 
richtig halten!“ 

„Und wenn er vielleicht gar aus Gram 
oder Anſtrengung krank wird und nicht wieder⸗ 
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unter dem Vorſitz des Generals von Meerſcheidt⸗ 
Hüllefiem ihre Arbeiten aufgenommen. Zur 
Ausprobirung der neuen Kavallerie⸗Sättel hat 
unter Führung des Generals Roſenberg ein 
aus 10 Offizieren und 40 Unteroffizieren und 
Gemeinen beſtehendes Kommando einen Ritt 
nach Süddeutſchland angetreten, deſſen Dauer 
auf vier Wochen berechnet iſt. 

— Ober ⸗Roßärzte der Armee bezw. Roß⸗ 
ärzte, welche die Prüfung als Ober⸗Roßarzt 
beſtanden, die Berechtigung auf Zivilverſorgung 
haben und Willens ſind, für den Fall des Be⸗ 
darfs in die Stelle eines Ober⸗Roßarztes in der 
Remontebepot = Verwaltung einzutreten, werden 
ſeitens der Remontirungsabtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums aufgefordert, behufs der Notirung 
ihre diesfälligen Geſuche unter Vorlegung des 
Nationales bezw. Lebenslaufs nebſt Führungs⸗ 
atteſt durch ihre vorgeſetzte Behörde der Ab⸗ 
theilung einzureichen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt jährlich 1800 bis 2100 M., dazu ein 
Naturaldeputat mit freier Wohnung im penſions⸗ 
fähigen Werthe von 780 M. 

— Die Bewaffnung der Küraſſierregimenter 
mit Lanzen ſteht anſcheinend unmittelbar bevor. 
Man wird den Verſuch zuerſt bei einigen 
Küraſſier⸗Regimentern in den öſtlichen Provinzen 
machen, und es ſind behufs Einübung der Mann⸗ 
ſchaften mit der Lanze eine Anzahl von Unter⸗ 
offizieren verſchiedener Ulanen⸗Regimenter abge⸗ 
ordnet worden und an den Beſtimmungsorten 
eingetroffen. 

— Ein Repräſentant des echten Royalis mus“ 
nach dem Herzen der „N. A. Z.“, der hoch⸗ 
konſervative Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte 
Wegener auf Niendorf an der Stecknitz, hat ſich 
während der Regierung des verſtorbenen Kaiſers 
Friedrich einer Beleidigung der kaiſerlichen 
Familie ſchuldig gemacht und wird ſich dem⸗ 
nächſt vor dem Landgericht in Altona wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu verantworten haben. 

— Von der Hamburger Filiale der Deutſchen 
Bank iſt im Verein mit anderen Firmen die 
Gründung einer Dampfſchiffslinie von Hamburg 
nach Auſtralien erfolgt. Das Aktienkapital iſt 
gezeichnet, zwei Dampfſchiffe ſind bereits im 
Bau begriffen, ſo daß dem Beginn der Fahrten 
Anfang nächſten Jahres beſtimmt entgegengeſehen 
werden kann. 

— Bezüglich der Dienſtverhältniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer an höheren Lehr: 
anſtalten hat anläßlich eines Spezialfalles, in 
welchem es ſich darum handelte, einem Hülfs⸗ 


kommt?“ wandte mit ſteigernder Beſorgniß die 
Marcheſa ein. 

„Das liegt allerdings im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit“, entgegnete achſelzuckend der Conte, 
„und nicht in unſerer Macht es zu verhindern. 
Für den Fall aber iſt ſein Diener bei ihm und 
dieſer würde Ihnen bald Nachricht geben!“ 

Der Conte verließ nach kurzer Weile den Palaſt 
Col onna, wo er ſeine Verwandte wenig aufgelegt zur 
Unterhaltung gefunden. Auf ſeinem gewohnten 
Spaziergang überlegte er, daß es richtig ſei, 
Signor Vitali von den möglichen Plänen des 
jungen Marcheſe in Kenntniß zu ſetzen und 
ſeine Vertrauten in der Nähe der Irrenanſtalt 
bleiben zu laſſen, um bei irgend einem unvor⸗ 
hergeſehenen Ereigniß handelnd eintreten zu 
können. 

Faſt den ganzen Tag von ſeinem Palaſt 
abweſend, erfuhr der Marcheſe von dieſem 
allem nichts, empfand aber die größte Beſorg⸗ 
niß um ſeinen Sohn, deſſen Abweſenheit ihm 
nicht verborgen bleiben konnte. Je länger ſie 
währte, deſto mehr machte ſich in ſeinem 
Herzen die väterliche Liebe geltend, denn 
Giovanni war bisher ſein Stolz und ſeine 
Freude geweſen. Zu ſeiner Auffindung, falls 
er in den nächſten Tagen nicht kommen würde, 
entwarf er mit ſeiner Gemahlin Pläne aller 
Art, wobei ihm eine beſtimmte Ahnung ſagte, 
daß ſie der Urſache ſeiner Abweſenheit nicht 
fernſtehe, was er jedoch noch nicht laut werden 
laſſen wollte. — 

Während nun ſeine Eltern voll Unruhe und 
Sorge ſeiner Heimkehr harrten, verfolgte Gio⸗ 


lehrer alle mit der Stellung eines ordentlichen 
Lehrers verbundenen Rechte mit Ausnahme des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes zu gewähren, der Kultus⸗ 
miniſter eine Verfügung erlaſſen, in welcher er 
betont, daß es nicht in ſeiner Abſicht liege, 
eine ſolche beſondere Kategorie der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hülfslehrer zu ſchaffen; denn ein ſolches 
Dienſtverhältniß würde, bei unerheblicher Be⸗ 
deutung für einzelne jüngere Mitglieder des 
Lehrerſtandes und ohne Werth für den Dienſt, 
nur dazu führen, in manchen Fällen an den 
ſich erweiternden höheren Lehranſtalten die Auf⸗ 
rechterhaltung des Normalbeſoldungsetats und 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes in Frage zu ſtellen. 


Ausland. 


Warſchan, 10. Auguſt. Neuerdings haben 
die römiſch⸗-katholiſchen Biſchöfe und die Ge: 
richte im Königreich Polen ein Rundſchreiben 
in Betreff der Abnahme des Zeugeneides vor 
den Gerichten durch die katholiſchen Geiſtlichen 
erhalten. Danach ſind die Biſchöfe, angeſichts 
der Weigerung mancher katholiſcher Geiſtlichen, 
den Eid von den Zeugen in ruſſiſcher Sprache 
abzunehmen, aufgefordert worden, die ihnen 
untergebenen Geiſtlichen darauf hinzuweiſen, 
daß alle gerichtlichen Verhandlungen und Akte 
in ruſſiſcher Sprache ſtattfinden, daher auch der 
Zeugeneid, bei dem nach ruſſiſchem Geſetze ein 
Geiſtlicher anweſend ſein muß, in ruſſiſcher 
Sprache zu leiſten ſei, und daß eine Ausnahme 
hiervon nur bei Perſonen gemacht werden könne, 
welche der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig ſind; 
diejenigen Geiſtlichen, welche ſich künftig weigern, 
von Perſonen, welche der ruſſiſchen Sprache 
mächtig ſind, den gerichtlichen Zeugeneid in 
dieſer Sprache abzunehmen, würden ſtrenge be⸗ 
ſtraft werden. Wie das öſterreichiſche Kor⸗ 
reſpondenzbureau mittheilt, hat auch der heilige 
Stuhl in dieſer Angelegenheit eine Vorſtellung 
an die polniſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit in Ruſſiſch⸗ 
Polen gerichtet und dieſelbe aufgefordert, alle 
Zeugeneide ſtets in ruſſiſcher, nicht in polniſcher 
Sprache abzunehmen. — In Ruſſiſch⸗ Polen 
zirkulirte bisher noch eine große Anzahl von 
polniſchen Scheidemünzen, mit geringem Silber⸗ 
gehalte, unter dem Namen von Fünf⸗ und Zehn: 
Groſchenſtücken. Die Einziehung dieſer polni⸗ 
ſchen Scheidemünze (der ſogenannten Billon⸗ 
Münze), an deren Stelle alsdann ausſchließlich 
die ruſſiſche Kupfer⸗Scheidemünze treten wird, 
iſt nun durch einen beſonderen Ukas des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers, datirt: „Peterhof, den 8. Juli 
1888“ angeordnet worden. Danach wird nur 


noch bis zum 30. April 1889 die polniſche 


„Billon⸗Münze“ in allen Regierungskaſſen der 
Gouvernements Warſchau, Kaliſch, Kielce, 
Lomza, Lublin, Piotrkowo, Plock, Radom, 
Siedlec und Suwalki zum Nominalwerthe an: 
genommen; vom 1. Mai 1889 ab dagegen er⸗ 
folgt die Annahme bei dieſen Kaſſen nur noch 
mit einer Herabſetzung des Nominalwerthes, 
welche beträgt: bis zum 1. November 1889: 
10 pCt., bis zum 1. Mai 1890: 25 pCt., bis 
zum 1. Januar 1891: 50 pCt. Vom 1. Jan. 
1891 ab werden alsdann dieſe Münzen von 
den genannten Kaſſen gar nicht mehr ange⸗ 
nommen und ſind überhaupt im Verkehr nicht 
mehr zuläſſig. 
Petersburg, 11. Auguſt. Die Königin 
von Griechenland iſt geſtern von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Wien, 11. Auguſt. Nachklänge der Pariſer 
Reiſe des Fürſten von Montenegro ſcheinen ſich 
— 


vanni mit ſeinem treuen Federigo ſeinen Weg 
auf den einſamen Landſtraßen, ohne eine ſichere 
Spur von Angela aufzufinden. In Bracelli 
hatte man ihnen nur beſtätigt, was der Fiſcher 
erzählt. Ein dichtverſchloſſener Wagen hatte in 
der abſeits gelegenen Poſthalterei bereit gehaltene 
Pferde gewechſelt und darauf die Fahrt nach 
Morgagni fortgeſetzt. Weitere Nachrichten 
waren auf alle Anfragen nicht zu erlangen. 
Dort angekommen, war jede Spur der 
Entführten für ſie verloren, denn von den Be⸗ 
wohnern des elenden Poſthauſes konnten ſie 
nicht erfahren, welche Richtung der von ihnen 


bezeichnete Wagen, der allerdings dort geweſen, 


eingeſchlagen, da hinter dem Ort die Land⸗ 
ſruße ſich nach verſchiedenen Seiten theilte. 
Sie waren alſo genöthigt, aufs Geradewohl 
einen der Wege zu wählen, und erreichten auf 
dieſem die waldreiche Gegend von Rugieri. 
Es war gegen Sonnenuntergang des fünften 
Tages ihrer Wanderung zu Fuß, denn eines 
Wagens oder der Pferde konnten ſie ſich nicht 
bedienen, und in einem ärmlichen Dorf an der 
Landſtraße angelangt, erfuhren ſie dort auf 
ihre Nachfragen, daß vor mehreren Tagen ein 
Wagen, wie der von ihnen beſchriebene, jenſeits 
der großen Waldungen geſehen worden ſei. 
Auf des Marcheſe Erkundigung, welche Ort⸗ 
ſchaften ſie dort finden würden, nannte ihnen 
der Wirth der ärmlichen Schenke eine größere 
Stadt und fügte hinzu, daß vor derſelben auch 
die großen und ſchönen Gebäude ſeien, in denen 
die Verrückten des Landes, wie er die Geiſtes⸗ 
kranken nannte, untergebracht würden, nach 
welcher Mittheilung er ſich entfernte, um die 
begehrten Erfriſchungen zu holen. 
(Fortſetzung folgt.) 


in nachſtehender, dem „Peſter Lloyd“ aus Bel⸗ 
grad zugehenden Meldung vernehmbar zu machen: 
„Es kann als völlig verbürgt gemeldet werden, 
daß von Cetinje eine Agitation gegen die okku⸗ 
pirten Länder auf der ganzen Linie inſzenirt 
wurde. Für die Durchführung dieſer Aktion 
ſeien vier Blätter in Neuſatz, eines in Agram, 
eines in Zara, eines in Prag, zwei in Laibach 
und eines in Brünn auserſehen. Daneben 
werde auch der Weg der mündlichen Hetze be⸗ 
treten. Von Intereſſe ſei die Thatſache, daß 
auch im Weſten, ſpeziell in Paris und London, 
Pionniere für die Wühlereien gewonnen ſeien. 
Man arbeite namentlich mit den lügneriſchen 
Behauptungen, daß Bosnien verarme, daß eine 
maſſenhafte Auswanderung von dort ſtattfinde 
u. ſ. w. Auch hatte in Kiew General Ignatieff 
im Vereine mit dem ſerbiſchen Ex⸗ Metropoliten 
Michael ein ſchönes Rührſtück vorbereitet: eine 
Adreſſe aller Slaven an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land; aber Alle, die über Namen, Rang, 
einiges Anſehen und eine gewiſſe Popularität 
verfügen, haben die Unterſchrift verweigert.“ 

Wien, 12. Auguſt. Das „N. W. T.“ 
meldet: Ein chiffrirtes Telegramm des Fürſten 
Bismarck, datirt Friedrichsruh, den 4. Juli, 
adreſſirt an den damals in Wien befindlichen 
ſerbiſchen Miniſter Vukacovics, ſei in Wien 
verloren gegangen. Auf Reklamationen wurde 
feſtgeſtellt, daß das Telegramm ſeitens des 
hieſigen Amtes einen Boten zur Beförderung 
übergeben worden, welcher behauptet, daſſelbe 
verloren zu haben. Bisher iſt das Telegramm 
nicht aufgefunden, der Bote wurde aus dem 
Dienſte entlaſſen. 

Peſt, 11. Auguſt. Der Eröffnungszug 
des direkten Orientverkehrs iſt heute Nachmittag 
3 Uhr als erſter konventionsmäßiger durch⸗ 
gehender Zug mit dem Präſidenten der ungariſchen 
Staatsbahnen, den Direktoren der bulgariſchen 
Bahn, den Vertretern der Preſſe und zahlreich 
geladenen Gäſten abgegangen. 

Belgrad, 11. Auguſt. Zur Eheſcheidung 
des Königspaares wird aus Belgrad im 
Wortlaut das in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 
gefaßte Telegramm der Königin Natalie an 
das Präſidium des Konſiſtoriums veröffentlicht. 
Danach lautet das Telegramm, wie folgt: „Ich 
habe aus einem Belgrader Journale erfahren, 
daß die Eheſcheidungsangelegenheit dem Konſi⸗ 
ſtorium übergeben wird. Nach dem Geſetze 
ſind Sie verpflichtet, mich zu perſönlichem 
Erſcheinen vorzuladen. Ich bin vollkommen 
geſund: meinem perſönlichen Erſcheinen ſteht 
ſonach kein Hinderniß im Wege. Ich bitte Sie, 
mir den Tag der Vorladung zur Kennt 
bringen. 12. Juli (3. Auguſt). Natalie. 

Sofia, 12. Auguſt. In unſerem viel 
umſtrittenen Lande ſteht das Räuberunweſen 
in vollſter Blüthe. Kaum ſind die von den 
Räubern ſeiner Zeit fortgeſchleppten Herren 
Lendler und Binder gegen Verabfolgung eines 
Löſegeldes freigelaſſen worden, ſo wird bereits 
wieder aus Sofia berichtet, daß bei Rila eine 
Brigantenbande einen Photograph und deſſen 
Gehilfen gefangen genommen hat. i 

Rom, 11. Auguſt. Crispis Reife nach 
Deutſchland iſt beſchloſſene Sache, Crispi wird 
ſich, ſobald König Humberts Beſuch in der 
Romagna ſtattgefunden hat, nach Deutſch⸗ 
land begeben. — Die Wohnräume Kaiſer 
Wilhelms im Quirinal ſind nahezu fertig her⸗ 
gerichtet; Marquis Villamarina überwacht die 
Arbeiten. 

Paris, 11. Auguſt. Das „Journal offiziell“ 
veröffentlicht ein Dekret, dem zufolge ein neues 
Regiment (21.) von Chaſſeurs zu Pferde ge⸗ 
bildet werden fol. — Der politiſche Horizont 


Frankreichs hat ſich um ein Geringeres aufge⸗ 


hellt, da die Erdarbeiter erklärt haben, ihre 
Lohnforderung einem Schiedsgericht unterwerfen 
zu wollen. Statt ihrer ſcheinen die Unter⸗ 
nehmer dem Kabinet einen Querſtrich durch die 


Rechnung machen zu wollen, ſofern ſie das 


Schiedsgericht in der Lohnfrage perhorresziren 
und dadurch auch den Arbeitern die Freiheit 
ihrer Entſchließungen zurückgeben. Wie dem 
aber auch ſein möge, ſo muß in Betracht ge⸗ 
zogen werden, daß der Schwerpunkt der Lage 
ja gar nicht mehr bei den Erdarbeitern, ſondern 
bei dem niedrigſten anarchiſtiſchen Verbrecher⸗ 
geſindel liegt, Leute, denen man nur durch die 
Entfaltung überlegener materieller Machtmittel 
imponiren kann. Die Energie der Regierung 
gilt denn auch in erſter Linie dieſem Geſindel, 


das in Folge derſelben ſich in den letzten 


48 Stunden leidlich ruhig verhalten hat. 
New⸗ Mork, 12. Auguſt. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Meldungen aus Valparaiſo vom 
heutigen Tage iſt daſelbſt das Reſervoir eines 
Brauhauſes geplatzt, wodurch die Hauptſtraßen 
der Stadt theilweiſe überſchwemmt wurden. 
Der Verkehr iſt geſtört und befürchtet man 
außerdem erheblichen Menſchenverluſt. 


Provinzielles. 


Kulm, 11. Auguſt. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat dem Lehrer Herrn Kather hierſelbſt 
für einen von ihm konſtruirten „transportablen 
Hilfszeichentiſch“ ein Dankſchreiben gefendet und 
den zur Anſicht eingeſchickten Tiſch einem 
Seminar als Geſchenk überweiſen laſſen. Der 


dung zur Kenntuiß zu ichan 
außergewöhn 


abermals verlängert worden. 


Hilfszeichentiſch entſpricht in ſeiner jetzigen 
Vollendung allen Anforderungen; er hat ledig⸗ 
lich den Zweck, das Aufſtellen bezw. Aufhängen 
der Modelle zu ermöglichen. In großen Zeichen⸗ 
ſälen mit allen möglichen Hilfsmitteln iſt das 
Anbringen der Modelle auch ohne dieſen trans⸗ 
portablen Hilfszeichentiſch durchführbar; jedoch 
in unſeren Volksſchulen, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung jeden Hilfsmittels entbehren, iſt die 
Durchführung der neuen Zeichenmethode und 
damit das Anbringen der Modelle mit Hinder⸗ 
niſſen verknüpft. Ein großes Hinderniß wird 
durch den Hilfszeichentiſch beſeitigt. Der Tiſch 
wird an die vor dem zeichnenden Schüler 
ſtehende Bank angeſchraubt, und die zu zeichnenden 
Körper ſind dann, wie es die Vorſchrift ver⸗ 
langt, 1 Meter vom Auge entfernt. Der Preis 
des Hilfszeichentiſches beläuft ſich auf 4 Mark. 
Einige Städte haben den Tiſch in ihren Schulen 
eingeführt, und Schulmänner ſtehen mit dem 
Erfinder behufs Einführung in Unterhandlung. 

e 10. Auguſt. Nunmehr 
dürften unſere beiden Mönchſteine, welche vor 
dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig aufgeſtellt 
ſind, dort zum immerwährenden Andenken 
ſtehen bleiben. Den betreffenden Intereſſenten 
iſt vom Kultusminiſter folgender Beſcheid zuge⸗ 
gangen: „Berlin, 25. Juli. Auf die Eingabe 
vom 27. September v. Is. und 9. Mai d. J. 
erwidere ich Ihnen, daß, da der ſogenannte 
Mönchſtein durch die Ueberweiſung deſſelben 
an das Provinzial⸗Muſeum in Danzig an ſich 


der Verbringung und Veränderung jetzt ent⸗ 


zogen iſt, keine Veranlaſſung vorliegt, im 
Intereſſe der Konſervirung deſſelben anderweite 
Verfügung zu treffen. Die Streitigkeiten über 
Ihr vermeintliches Eigenthumsrecht an dem 
genannten Steine werden die Betheiligten vor 
den Zivilgerichten zum Austrage bringen müſſen. 
v. Goßler.“ — Wiederholt iſt über dieſe Ange⸗ 
legenheit berichtet. Es ſteht wohl zu erwarten, 
daß Herr Oberſt v. Puttkamer⸗Nipkau, welcher 
auch ein Eigenthumsrecht an einem dieſer Mönch⸗ 
ſteine zu haben vermeinte und denſelben lieber 
in ſeinem Parke, als hier unter der Luthereiche 
ſehen wollte, nicht klagbar werden, ſondern den 
hiſtoriſchen Steinen auf ihrem jetzigen ehren⸗ 
vollen Platze die wohlverdiente Ruhe gönnen 
werde. (D. Z. 

Danzig, 11. Auguſt. Nach der „Dzg. 
Ztg.“ iſt auf einen Beſuch des Kaiſers in 
unſerer Stadt anläßlich der Flottenmanöver 
nicht zu rechnen. — Aus Elbing wird dem ge⸗ 
nannten Blatte geſchrieben: „Da die neueſte 


Lieferung der 10 für die italieniſche Regierung.“ 1 
ten Torpedoboote] nicht geleiſtet, ſondern find mit neuen Vor⸗ 


bei Schichau in Elbing gebaute 

N e e en d 
dieſe Fahrzeuge in ihrer Geſchwindigkeit (26 ½ bis 
27 Knoten) alles derartige bis jetzt Gebaute 
weit übertroffen haben, ſo hat, wie wir hören, 
die italieniſche Regierung bei Schichau in 
Elbing 2 Maſchinen von 8000 Pferdekräften 
für einen gepanzerten Rapid⸗Kreuzer beſtellt. 
Das Schiff wird im Arſenal zu Neapel gebaut. 
Derartige Maſchinen⸗Beſtellungen gingen früher 
nach England, es iſt um ſo anerkennenswerther, 
daß die deutſche Induſtrie durch die Vorzüglichkeit 
ihrer Leiſtungen auch in dieſer Branche England 
aus dem Felde ſchlägt.“ — Der Weſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗Verein hat heute ſeine Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten. Der Verein hat rege 
Thätigkeit entfaltet, Herr Dr. Seligo iſt emſig 
bemüht geweſen, die Fiſchzucht in der Provinz 
zu heben. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Herr Oberförſter Liebeneiner 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

Braunsberg, 12. Auguſt. Die Ferien 
am hieſigen Seminar find nach dem „B. Krbl.“ 
Im Gymnaſium 
wird der Unterricht allerdings am 13. d. M. 
beginnen, für die auswärtigen Schüler iſt der 
Schulbeſuch jedoch in das Belieben der Eltern 
reſp. Pfleger geſtellt. Es hängt dies mit der 
Typhusepidemie zuſammen, deren Anſteckungs⸗ 
Jahr noch nicht völlig beſeitigt ſein dürfte. 
Morgen Mittag wird nun Herr Oberpräſident 
Dr. v. Schlieckmann von Frauenburg, wohin 
ſich derſelbe auf dem Waſſerwege zu einer 
Konferenz mit dem Herrn Biſchof von Erm⸗ 
land begiebt, hier eintreffen, das Lyceum in 
Augenſchein nehmen und dann unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen darüber Entſcheidung 
treffen, wie lange die Ferien der hieſigen An⸗ 
ſtalten im geſundheitlichen Intereſſe verlängert 
werden ſollen. 

Bartenſtein, 10. Auguſt. Ein Bauer 
aus Damerau ſchlachtete unlängſt ein an Roth⸗ 
lauf erkranktes Schwein, um das Fleiſch für 
ſeinen Haushalt zu verwerthen. So wenig 
wie der Bauer von dem Vorhandenſein der 
Trichinen im Schweinefleiſch zu überzeugen iſt, 
ebenſo wenig glaubt er auch, daß der Genuß 
des an Rothlauf erkrankten Schweines der Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig iſt. Beim Reinigen der 
Därme ſchnitt der Mann ſich unvorſichtiger⸗ 
weiſe mit dem Schlachtmeſſer in die Hand; 
dieſe und bald auch der ganze Arm ſchwollen 
ſo ſtark an, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Der Arzt konſtatirte gefähr⸗ 
liche Blutvergiftung und zweifelt ſehr, den 
Mann am Leben erhalten zu können. 

Hammerſtein, 11. Auguſt. Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück ereignete ſich geſtern Vormittag 


auf dem hieſigen Schießplatze. Bekanntlich 
gebraucht die Artillerie zum Angeben der Ziel 
für die ſchießenden Batterien u. a. Gewehr⸗ 
und Kanonenläufe, deren Pulvermengen durch 
Abbrennen einer Zündſchnur zur Exploſion ge⸗ 
bracht werden. Zu dieſen Dienſte waren geſtern 
beim Schießen des 1. Regiments ein Unter⸗ 
offizier und vier Mann kommandirt worden. 
Von den Mannſchaften hatte einer das Unglück, 
auf eine Zündſchnur zu treten, wodurch das 
Pulver (ungefähr 20 Kilogr.) der ſich auf einer 
Stelle befindlichen Kanonenſchläge zur Entzündun, 
gebracht wurde. Alle vier Soldaten wurden 
mehr oder minder in gräßlicher Weiſe verbrannt, 
ſo daß ſtellenweiſe die Knochen blosgelegt wurden 
und die verkohlten Uniformſtücke buchſtäblich vom 
Leibe fielen. 
ſofort in Haardecken nach dem nahen Lazareth 
geſchafft, woſelbſt ſie in ärztliche Behandlung 
genommen wurden. Die Verletzungen ſollen 
jedoch derartig ſein, daß an dem Aufkommen 
der verbrannten Soldaten gezweifelt wird. 
D 


(D. 3) 
Mohrungen, 11. Auguſt. Zum Staats⸗ 
verwaltungsbeamten in dem Ausſchuſſe zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen in 
den Amtsgerichts bezirken Mohrungen, Saalfeld 
und Liebſtadt für das Jahr 1888 iſt der Land⸗ 
rath, Herr Geheimer Regierungsrath v. Spies 
ernannt und als deſſen Stellvertreter für den 
Ausſchuß des Amtsgerichtsbezirks Mohrungen 
Herr Domänenrath Bohlmann, des Amtsgerichts⸗ 
bezirks Saalfeld Herr Oberförſter Wenroth⸗Alt 
Chriſtburg und des Amtsgerichtsbezirks Lieb⸗ 
ſtadt Herr Kreisſekretär Benkmann. 
Bromberg, 11. Auguſt. In der Ver⸗ 
kaufsangelegenheit der Grätzer Brauereien wird 
der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben: „Die 5 Brauerei⸗ 
beſitzer in Grätz hatten ſich in einem notariellen 
Kontrakt vom 8. Mai a. c. verpflichtet, den 
Herren Windſor und Wreen in London bis 
zum 31. Juli a. c. ihre reſp. Brauereien dc. 
für den Preis von 133 000 Litrl. abzutreten. 
unter der Bedingung, daß die Käufer 7500 
Lſtrl. anzahlen, 47 500 Lſtrl., ſowie die Außen⸗ 
ſtände und Vorräthe ſpäteſtens am 31. Juli a. o. 
baar bezahlen, 50 000 Eſtrl. ſollten als 
Hypotheken ſtehen bleiben, und den Reſt mit 
28 000 Lſtrl. waren die Brauer verpflichtet, 
in Aktien derjenigen Aktiengeſellſchaft, in welche 
die Käufer die Brauereien umzuwandeln beab⸗ 
fihtigten, und deren Nominal » Aktienkapital 
160 000 Lſtrl. nicht überſteigen dürfe, zu 
nehmen. Die Herren Windſor und Wreen 
haben nun am 31. Juli die bedungene Zahlung 


ſchlägen herangetreten, wollten im Ganzen und 
zwar erſt ſpäter, nicht am 31. Juli cr. nur 
30 000 Litrl. baar bezahlen, welche Summe 
fie ſchließlich bis auf 45 000 Lſtrl. erhöhten 
und verlangten, daß die Brauereibeſitzer den 
ganzen Reſt, namentlich auch die Vorräthe und 
die Außenſtände, in Aktien nehmen ſollten, 
worauf dieſelben nicht eingegangen ſind. Nach 
dem ausgegebenen Proſpekte ſollten auch von 
der Aktiengeſellſchaft außer den beregten 
160 000 Eſtrl. noch 70 000 Lſtrl. Obligationen 
ausgegeben werden, wodurch natürlich die Aktien, 
welche die Brauereibeſitzer zu nehmen hatten, 
einen ſehr verminderten Werth erhielten. Mit 
der Gründung ſelbſt wollen die Beſitzer Grätzer 
Brauereien nichts zu thun haben; ſie hatten 
lediglich die Abſicht „ihre Etabliſſements an 
das engliſche Konſortium zu verkaufen.“ 

x Bromberg, 13. Auguſt. Ein ſchönes 
Feſt iſt geſtern hier gefeiert worden, nämlich 
das 40 jährige Jubiläum des hieſigen Hand⸗ 
werkervereins, der während ſeines Beſtehens 
viel Gutes geſchaffen hat. Darüber herrſcht 
hier nur eine Stimme, und das haben auch die 
Bürger anerkannt, indem ſie ihre Häuſer 
ſchmückten und das Feſtlokal „Schützenhaus“ in 
großen Mengen beſuchten. Eine Feſtdeputation 
empfing die fremden Vereine und geleitete ſie 
nach dem zur Verſammlung beſtimmten Dick⸗ 
mann'ſchen Reſtaurant. Als die Mittagszüge 
die letzten Feſttheilnehmer unſerer Stadt zuge⸗ 
führt hatten — vom Thorner Handwerker⸗ 
verein waren 35 Herren, zum größten Theil 
mit ihren Damen, erſchienen — fand in dem 
genannten Etabliſſement die Begrüßung der Gäſte 
durch Herrn Lehrer Arndt ſtatt. Ein Früh⸗ 
ſchoppen hatte vorher ſtattgefunden. Der Feſt⸗ 
zug ſetzte ih um 3 Uhr Nachm. vom Weltzien⸗ 
platze aus in Bewegung, durchzog die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt nach dem Feſtlokale Schützen⸗ 


haus, wo der langjährige Vorſitende des 


Bromberger Vereins, Herr Rentier Dübeler, die 
Feſtrede hielt. Der Feſtzug gewährte einen 
prachtvollen Anblick, außer den vielen Deputationen 
auswärtiger Vereine und außer dem Jubelverein 


ſelbſt waren ſämmtliche Innungen und Vereine 


unferer Stadt vertreten. Auf dem Feſtplatze 
konzertirte die Kapelle des hieſigen Artillerie⸗ 
Regiments, auch die Handwerker ⸗ Liedertafel 
war wacker und erfreute durch ihre wohlge⸗ 
ſchulten Vorträge. 

Strelno, 12. Auguſt. Große Senſation 
erregen hier die Verhaftungen des Direktors 
Angele und des Monteurs Metzler von der 
Stärkefabrik in Bronislaw, welche der Gewerk⸗ 
ſchaft „Glückliches Oranien“ gehört. Beide 
wurden Nachts um 3 Uhr in Haft genommen 


Die armen Verunglückten wurde. 


und in das hieſige Juſtizgefängniß überführt. 
Wie die „Oſtd. Pr.“ hört, handelt es ſich 


- 
— 


der Monteur nach Petersburg abreiſen wollte. 
— Durch die von dem Kreistage gewählte 
Kommiſſion ſind an die Ueberſchwemmten des 
Kreiſes Strelno nach gewiſſenhafter Prüfung 
der Schäden 7100 Mark vertheilt worden, 
welche von dem Provinzial ⸗ Hülfskomitee be⸗ 
willigt waren. 

Poſen, 10. Auguſt. Ein Delegirter der 
japaniſchen Regierung, begleitet von einem 
Aſſiſtenten, ſprach wie ſ. Z. gemeldet vor kurzem 
bei dem Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion, 
Herrn Grafen Zedlitz, hier vor, um Informationen 

über die Anſiedelungen in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen zu erhalten. Den Herren, 
welche freundlichſt aufgenommen wurden, wurde 

Herr Geh. Regierungsrath Dr. v. Wittenburg 
zugeordnet, der mit ihnen eine Reiſe nach 
Swiniary und Swiniarki unternahm. Hier 
fielen den fremden Gäſten insbeſondere die 
eigenartigen Bauten auf, die von den deutſchen 
Anſiedlern, welche früher in Amerika angeſeſſen 
geweſen, aufgeführt worden ſind, die auch von 
dem Miniſter Dr. v. Lucius bei ſeinem letzen 
Dortſein mit vielem Intereſſe in Augenſchein 
genommen wurden. Für die freundliche Aufnahme 
hat nun, wie wir erfahren, der japaniſche 
Delegirte als Zeichen der Dankbarkeit ein Produkt 
von Seide aus Anſiedelungsbezirken des japaniſchen 
Reiches an den Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſowie an den damaligen Begleiter 
Herrn Dr. v. Wittenburg geſandt. (P. Z.) 
———— 


Lokales. 
Thorn, den 13. Auguſt. 


— [Zur Inſpizirung der 
Feſtung] find der General ⸗Inſpekteur des 
Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps und der Feſtungen, 
General der Infanterie von Stiehle und der 
Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion General⸗ 
major Meyer hier eingetroffen. Beide Herren 
ſind im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 
1 riſches.] Dieneuen Proben 
von Achſelſtücken für Hauptleute und Subaltern⸗ 
offiziere ſind vom Kaiſer genehmigt. Die neuen 
Achſelſtücke beſtehen aus vier zackig in einander 
gehenden ſilbernen Huſarenſchnüren mit Tuch⸗ 
vorſtoß am Rande. 

— [Die Wählerliſte] der Stadt 
Thorn iſt für das laufende Jahr feſtgeſtellt 
und weiſt nach in 1. Klaſſe 60 Wähler mit 
94 367 Mk. Steuer, in 2. Klaſſe 202 Wähler 
mit 94 086 Mk. Steuer und in 3. Klaſſe 

1004 Wähler mit 93 332 Mk. Steuer. 

5 ngen 
haben ſich bis unterhalb Schulitz hingezogen. 
Geſtern Abend 9 Uhr war der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ hier eingetroffen, um ein ſchweres Be⸗ 
lagerungsgeſchütz nach dem Uebungsplatze zu 
überführen. Intereſſant war die Verladung 
des „Ungeheuers“. Vom Ufer wurde zunächſt 
eine Brücke nach dem Kohlenprahm geſchlagen, 
und von dieſem nach dem Dampfer, wo für 
das etwa 200 Zentner wiegende Geſchütz eine 
beſondere Vorrichtung geſchaffen war. Alle 
Arbeiten gingen glatt von ſtatten und ſchon 
um 3 Uhr Morgens konnte der Dampfer mit 
ſeiner ehernen Ladung ſtromab dampfen. 

— [Der Handarbeits unterricht] 
faßt allmählig auch in den öffentlichen Schulen 
Deutſchlands Boden, nachdem in zahlreichen 
privaten Inſtituten ſein Bildungswerth erprobt 
iſt. So hat z. B. die Stadtvertretung von 
Metz kürzlich die Mittel für die Eriheilung des⸗ 
ſelben in den dortigen Knabenſchulen bewilligt. 
Aus mehreren ſüddeutſchen Städten werden 
ähnliche Beſchlüſſe gemeldet. Da es aber viel⸗ 
fach noch an entſprechend vorgebildeten Lehrern 
fehlt, kann die Einführung nur allmählig ge⸗ 
ſchehen. Auch die preußiſchen Schulen und 
Lehrerbildungsanſtalten werden hoffentlich in 
nicht zu ferner Zeit die Knabenhandarbeit in 
ihren Lehrplan aufnehmen. Nachdem der 
Gegenſtand ſelbſt eine bedeutſame pädagogiſche 
Wandlung durchgemacht hat, tritt die Mehrzahl 
der Lehrerſchaft dafür ein, und überall, wo die 
Gelegenheit ſich bietet, unterziehen ſich ſelbſt 
ältere Lehrer oft unter Anwendung nicht ge⸗ 
ringer Mittel der Ausbildung. Wiederholt 
haben preußiſche Lehrer auch auf eigene Koſten 
ſich längere Zeit an den Sloydlehranſtalten 
Schwedens aufgehalten und den Sloydunterricht 
der ſchwediſchen Volksſchulen ſtudirt. Noch im 
Jahre 1882 hatte der deutſche Lehrertag in 
Kaſſel ſich gegen die damaligen Beſtrebungen für 
Einführung des Handfertigkeitsunterrichts aus⸗ 
geſprochen und nicht mit Unrecht die bloße Aus⸗ 
bildung der „Handfertigkeit“ als nicht in den 


Rahmen der Schule gehörig bezeichnet. Der 
heutige Handarbeitsunterricht dagegen hat 


ſich werthvollere pädagogiſche Ziele geſteckt. 
Auch die preußiſche Schulverwaltung ſcheint 
nach einer Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ der 
Frage jetzt ernſtlich näher treten zu wollen. 
Der Berliner Hauptverein für Knabenhand⸗ 
arbeit hat kürzlich eine beträchtliche Unter⸗ 
ſtützung erhalten, und der Kultusminiſter 
v. Goßler hat eine Schrift über den pädagogi⸗ 
ſchen Werth der Knabenhandarbeit, von Real⸗ 


um 
Meineid und Unterſchlagung, und iſt die Ver⸗ 
haftung zu ſo ungewöhnlicher Zeit erfolgt, weil 


Unter den Linden 54/55, um daſelbſt mehrere photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen anfertigen zu laſſen. Kaiſer 
Wilhelm trug große Generalsuniform. Im Atelier 
waren ſchon die Kammerdiener des Monarchen einge⸗ 
troffen, welche mehrere Uniformen aus der Garderobe 
ihres kaiſerlichen Herrn mit ſich führten. Der Kaiſer 
ließ ſich zuerſt in der großen Generalsuniform, ſodann 
in der Uniform der Gardes du Corps und ſchließlich 
in Marineuniform photographiren, und zwar in ver⸗ 
ſchiedenen Stellungen und Größen. Dieſe von Herrn 
Reichard vollzogenen photographiſchen Aufnahmen bieten 
ein um jo höheres Intereſſe, als fie die erſten Photo ⸗ 
graphieen des jungen Herrſchers nach feiner Thronbe ⸗ 
ſteigung ſind. 

Den Ammendienſt bei dem neugeborenen kaiſer⸗ 
lichen Prinzen wird höchſt wahrſcheinlich die junge 
Frau eines Maurers bei Malchow übernehmen. Frau 

berſt v. Tiele, geb. Gräfin v. d. Schulenburg, hat 
den Auftrag übernommen, eine Amme für den Prinzen 
in Mecklenburg zu ſuchen und, den „Mecklenbgr. Nach⸗ 
richten“ zufolge, dieſe Frau dazu gewählt. Frau 
Oberſt v. Tiele war früher Hofdame in Berlin. 

Das Taufgeräth des preußiſchen Königshauſes, 
beſtehend aus einer Kanne und dem dazu gehörigen 
Becken, ſämmtlich aus maſſivem Golde hergeſtellt, hat, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, eine kleine Geſchichte, 
die allerdings neueſten Datums iſt. Früher war bei 
den Taufen der brandenburgiſchen Hohenzollern eine 
ziemlich unſcheinbare Schale in Gebrauch, welche ſogar 
an einigen ſchadhaften Stellen mit Zinn ausgebeſſert 
war. Noch ſämmtliche Kinder Friedrich Wilhelms III., 
ſo auch Kaiſer Wilhelm I., empfingen daraus die 
Taufe. Da ſchied im Jahre 1823 der ſchleſiſche Groß · 
induſtrielle Grüttler, Beſitzer des Arſenikwerkes Reichen⸗ 
ſtein, aus den Schlacken nach und nach eine größere 
Menge Gold, welche nach den damaligen geſetzlichen 
Beſtimmungen dem Landesherrn, alſo Friedrich 
Wilhelm III., übergeben werden mußte. Dieſes erſte 
preußiſche Gold erbat ſich der damalige Kronprinz. 
ſpätere König Friedrich Wilhelm IV., um daraus 
Taufgeräthe fur die Hohenzollern herſtellen zu laſſen. 
Sein königlicher Vater ging bereitwillig auf dieſen 
Vorſchlag ein und Hofgoldſchmied Hoſſauer wurde 
mit der Fertigſtellung jener betraut; den Entwurf 
des Taufbeckens übernahm Oberbaurath Schinkel, den 
der ſpäter erſt hinzugekommenen Schale Meiſter 
Cornelius. Das Taufbecken, welches 31 Zentimeter 
im Durchmeſſer hat, wurde zum erſtenmal benutzt den 
13. November 1831, alſo bei der Taufe des Kaiſers 
Friedrichs III. 

* Fallobſt zu verwerthen. Mehrfache Verſuche 
haben gezeigt, daß nicht ganz reife Aepfel mehr Stoffe 
zur Geleebildung enthalten, als vollkommen reife 
Früchte. Aus dieſem Grunde ift Fallobſt gut zu ge 
brauchen und findet dabei die nützlichſte Verwendung; 
daſſelbe iſt auch der Billigkeit halber zu empfehlen. 
Da man auch ganz kleine Mengen von Gelee oder 
Saft bereiten kann, ſo iſt ein geringes Quantum kein 
Hinderniß. Das nach folgendem Verfahren zubereitete 
Gelee iſt ganz vorzüglich: Man kocht die vorher ge⸗ 
waſchenen, ungeſchälten Aepfel im Keſſel möglichſt weich, 
ohne daß fie zu Mus werden. Dann läßt man fie in 
einem entſprechend großen Gefäße zwei bis drei Tage 
ſtehen, denn dies ift zur Geleebildung unerläßlich. 
Hierauf werden die Aepfel in einen groben Sack 
gethan und über ein offenes Gefäß gehängt, ſo daß 
der Saft abtropft. Läßt das Abtropfen nach, ſo wird 
es durch gelindes Drücken oder Preſſen befördert. 
Man darf aber nicht ſo ſtark preſſen, daß der Saft 
trübe und breiartig abfließt. Hört das Abtropfen 
auf, ſo wird die Flüſſigkeit in einem Keſſel oder auf 


ſchuldirektor a. D. Schrader verfaßt, an die 
Seminardirektoren vertheilen laſſen und von 
ihnen ein Gutachten darüber eingefordert. Wie 
dieſe zumeiſt theologiſch vorgebildeten und bei 
paſſender Gelegenheit wieder in eine gut dotirte 
Pfarrſtelle einrückenden Pädagogen über das 
neue Lehrfach urtheilen werden, iſt ungewiß. 
An den Verhandlungen über den Gegenſtand 
hat ſich bisher keiner derſelben in hervorragender 
Weiſe betheiligt, wie überhaupt die Leiter der 
preußiſchen Seminarien in der pädagogiſchen 
Zeitbewegung ſich ſelten bemerkbar machen. 

— [In der Verſammlung]! der 
Gasfachmänner, welche am 30. Juli in Stralſund 
ſtattfand, wurde Herr Müller, Direktor unſerer 
Gasanſtalt, in den Vorſtand des Vereins wieder⸗ 
gewählt. 

— [Konzerte.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend gab die Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61 zum Benefiz für ihren Kapell⸗ 
meiſter Herrn Friedemann im Schützengarten 
ein Konzert. Der ſehr zahlreiche Beſuch legte 
Zeugniß ab von der großen Beliebtheit, welcher 
ſich die Kapelle und ihr Dirigent in unſerer 
Stadt erfreut. — Zu gleicher Zeit gab die 
Kapelle des 4. Ulanen⸗Regts. im Wiener Cafee⸗ 
Mocker ihr letztes diesjähriges Abonnements⸗ 
Konzert. Mit dieſem Konzert hatte die Lieder⸗ 
tafel⸗Mocker ein Sommerfeſt verbunden. Die 
Leiſtungen der Kapelle, die Vorträge der Sänger 
fanden verdiente Anerkennung. Tanz beendete 
das wohlgelungene Feſt. f 

— [Lieutemant Schlüter welcher 
ſich bei ſeinem Sturz mit „Marketenderin“ im 
Preis von Schildhorn am vergangenen Mitt⸗ 
woch zu Charlottenburg einen Bruch des 
Schlüſſelbeins zugezogen, befindet ſich, wie der 
„Sporn“ mittheilt, bereits wieder auf dem 
Wege der Beſſerung und hofft, in nicht allzu 
ferner Zeit wieder im Sattel erſcheinen zu 
können. 

— [Der japaneſiſche Offizier,] 
welcher dem Garde = Pionier » Bataillon für die 
Zeit der Uebungen auf der Weichſel attachirt 
iſt, hat geſtern unſere Stadt beſucht. N 

— [Das enge Schnüren, dieſe üble 
Angewohnheit der Damen, hätte geſtern faſt den 
Tod eines jungen Mädchens herbeigeführt. 
Zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends promenirte ein 
Brautpaar auf der Esplanade zwiſchen Brom⸗ 
berger und Kulmer Thor, die Braut bricht 
plötzlich ohnmächtig zuſammen, der Bräutigam, 
der von der Geliebten ſoeben noch zärtliche Worte 
gehört hatte, ſteht rathlos da; ein älterer Herr, 
der den Vorgang beobachtet, erkennt die Lage, 
ſpringt hinzu, öffnet das Korſett und rettet nach 
langen Mühen ein junges Menſchenleben, das 
wenn nicht dieſe Sülfe rechtzeitig zur Stelle 
geweſen wäre, den Folgen einer unverantwort⸗ 
lichen Mode hätte unterliegen müſſen. 5 

— Rettung.] Geſtern Abend fiel eine 
Dame, welche den polniſchen Dampfer beſteigen 
wollte, in die Weichſel. Sie wurde von den 
Brüdern Jarotzki, die ihr Hülferufen hörten, 
gerettet. 

— [Drei Drehorgeln! ließen heute 
Mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ihre Weiſen in 
der Brückenſtraße ertönen. Für die Bewohner 
der genannten Straße war das ein — furcht⸗ 
barer Ohrenſchmaus. 

— x ine Holztrafttl gerieth geſtern 
in der Nähe von Zlotterie auf eine Buhne, 
eine in geringer Entfernung folgende Traft 
fuhr auf die feſtſitzende auf und nun gingen 
beide Traften auseinander. Die losgelöſten 
Hölzer trieben ſtromab, ein Theil iſt von den 
Bewohnern der Jakobs⸗Vorſtadt aufgefiſcht, die 
Beſatzung der Traften wurde von ſchleunigſt 
auf Kähnen zur Unglücksſtelle eilenden Schiffern 
gerettet. 

— [Gefunden! ein goldener Siegelring 
in der Gegend des polniſchen Muſeums, am 
Weichſelufer in der Nähe der Bromberger 
Vorſtadt ein vollſtändiger Arbeitsanzug, im 
Schützenhausgarten ein Portemonnaie mit etwa 
4 Mk. baarem Geld, einem Schlüſſel und 
anderem Inhalt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ‚find 
22 Perſonen, darunter ein Schuhmachergeſelle, 
welcher ſeinem Freunde, einem Zimmergeſellen, 
Handwerkszeug geſtohlen hat. 3 Perſonen wurden 
durch eine Militärpatrouille eingeliefert, weil 


hinzugethan, doch iſt es rathſam, lieber mehr als zu 
wenig zu nehmen. Ehe die Maſſe dick wird, ſetzt man 
beliebig Vanille oder Zimmt, Ingwer u. ſ. w. zu. Der 
erfalteteSaft wird in Flaſchen gefüllt und gut ver ⸗ 
korkt, Gelee in Einmachgläſer oder Töpfe. Dieſe 
Fruchtſäfte ſind köſtlich zu Brot und Puddingſaucen 
und für Kinder ein Leckerbiſſen. Hat man Quitten, 
ſo werden die ſchlechteren Früchte zerſchnitten und 
mitgekocht, oder man nimmt blos die Schaalen von 
Einmachquitten. In dieſem Falle läßt man andere 
Würzen weg. Man kann auch reines Quittengelee 
kochen, indem man ſteinige In de welche eingemacht 
unangenehm hart ſind, wie die Aepfel behandelt. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 11. Auguſt 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 103 481. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 82 027. 

7 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 53 401 53 476 
68 735 90 042 97 551 117 103 184 789. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 125767 
163.029, f 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 14 128 14 810 
18947 29.494 22 906 27 548 35 352 35 653 38 104 
42 409 44 671 45 893 47 333 52 480 57 728 58 841 
72 564 72 825 73 485 80 024 82 225 84 889 86 048 
106 872 113 995 1235 549 126319 139 250 143 758 
149.019 153.167 170 200 182 857. 

34 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3390 5919 5951 
6394 9077 14 390 14531 68 117 29 618 32 258 
35 753. .41:680, 44 143 47823 51843 55 600 70 959 
72019 74475 107531 107703 127967 130253 
132 394 133 146 140 856 147 327 152 935 164 020 
170 148 170 959 172 443 177 167 177 920. 

43 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2387 4461 
15.651,16 041,16 704 20 863 36 953 44925 52 709 
54501 65.895 68 986 72 711. 79 617. 79 886 80 105 


5 . De A 84.593 85 585 89 071 99731 101665 103 353 
fie ohne Berechtigung im Grützmühlenteich ge⸗ 10447 114613 119999 120601 121318 122823 
angelt haben. Eingeliefert wurde ferner ein 124.794 125 088 131578 141 827 143838 145 589 
Arbeiter, der einen Soldaten gemißhandelt hat. 146 802 152 249 154190 166 563 170 183 172 982 


In Polizeigewahrſam mußten 3 ſinnlos Trunkene 179.069 181 593.199 322 


und 4 Perſonen wegen groben Unfugs ge⸗ 
nommen werden. Ein Schachtmeiſter iſt in 
Polizeiſtrafe genommen, weil er mit einem 
ſeinem Freunde gehörenden Fuhrwerk bei dem 
geſtrigen lebhaften Verkehr ſo ſchnell die Straßen 
durchfahren hat, daß nur durch einen glücklichen 
Zufall Unglück verhindert wurde. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam, Waſſerſtand heute 1,98 Mtr. — 
Auf der Fahrt nach Wloclawek iſt Dampfer 66945 74763 7084 95 457 104329 106 663 
„Thorn“ aus Danzig geſtern hier eingetroffen 119745 128 529 154148 155.079 156886 171410 


Kleine Chronik. 


i Submiſſions⸗Termine. 
Kaiſer Wilhelm beim Photographen. ] Königl. Proviant: Amt hier. Verſteigerung von 
Wie der „B. B.⸗C.“ erzählt, erſchien Kaiſer Wilhelm 


e Roggenkleie. Fußmehl, Spreu, altem Eiſen, Ofen⸗ 
am Mittwoch Morgen bereits um 8 ½ Uhr im Atelier 


kacheln und ſonſtigen Baumaterialien am 17. Auguſt, 
der königlichen Hofphotographen Reichard und Lindner, Vorm. 10 Uhr. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 64 364. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 90 352. 

Ss Gewinne von 3000 M. auf Nr. 19 002 32 248 
52862 154119, 158 033 160 165 177 009 189 750. 
17 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2426 14512 
18 035 26 402 27 607 38 606 42 378 52 892 76 529 
84 813 92217 124087 137689 138 231 138 996 
158 909 179 760, 

15 Gewinne von 500 M. auf Nr. 23 188 39 403 


Herd ſyrupdick eingekocht. Zucker wird nach Geſchmackk 


Königliche Fortiſikation hier. Vergebung der 
Lieferung von 600 mille Hartbrandziegeln 1. Kl. 
für Außenparements, 1800 mille Hartbrandziegeln 
2. Kl. für Innenparements, 3600 mille Ziegeln 
2. Kl. als (Hintermauerungsziegeln, 600 wille 
Gewölbeziegeln (Hartbrand 2. Kl.), 450 mille 
Zellenziegeln, 6000 cbm Ziegelbrocken. Angebote 
bis 18. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Baurath 1 Vergebung der 
Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu 
den Nogat⸗Strombauten im Bezirk der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Elbing: 63 000 obm Waldfaſchinen, 
3300 kr Eiſendrath Nr. 11 (deutſch), 1300 kg 
Eiſendrath Nr. 18 (deutſch), 220 mille Buhnen ⸗ 
pfähle, 40 mille Spreitlagenpfähle, 5,05 mille 
Schutzpfähle, 200 ebm Pflaſterſteine, 2000 cbm 
Rundſteine, 200 ebm Ziegelgrus. Angebote bis 
18. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 


Handels - Nachrichten, 


Waſhington, 11. Auguſt. Der Auguſtbericht des 
Landſchaftsbureaus konſtakirt nach einem Telegramm 
der „Dzg. Ztg.“ eine kleine Verminderung der Baum⸗ 
wollenbeſtände in Nordcarolina, Südcarolina, Alabama 
und Louiſiana; eine Erhöhung in Florida, Texas, 
Arkanſas und Tenneſſee, während der Zuſtand in 
Georgia und Miſſiſſippi unverändert geblieben iſt. 
Der Stand der verſchiedenen Baumwollenſtaaten iſt: 
Virginia 84, Nordearolina 82, Südcarolina 84, Georgia 
90, Florida 92, Alabama 90, Miſſiſippi 92, Louiſiana 
90, Texas 79, Arkanſas 93, Tenneſſee 93, Durchſchnitt 
87. Günſtiger Regenfall, beſonders weſtlich des 
Miſſiſſippifluſſes, hat den Durchſchnittsſtand von Mais 
auf 95,5 von Herbſtweizen auf 87,3, von Hafer auf 
9 b. Gerſte auf 89,4, von Herbſtroggen auf 91 
erhöht. 

— — — nn ne me, 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 13. Auguſt find eingegangen: L. Jamik von 
Abr. Karpf-Ulanow an Verkauf Thorn 3 Traften, 
7029 kieferne Mauerlatten; F. Wegner von G. Schramm⸗ 
Tyckoszyn an Verkauf Bromberg 5 Traften, 9 Rund⸗ 
eichen, 13 Planis, 17 eſchen. Rundholz, 10 birken. 
Rundholz, 2484 1 5 Rundholz, 10 tann. Rundholz, 
17 Elſen, 187 kief. Mauerlatten; F. Mittelſtädt von 
G. F. Falkenberg u. Söhne⸗Tyckoszyn an Verſender 
Küſtrin 5 Traften, 2534 kief. Rundholz; A. Hemmer⸗ 
ling von Gbr. Wolff⸗Walewski an Verſender Potsdam 
1 Kahn, 2632 kieferne Bretter; Moſes Schatz von 
M. Birnbaum Pruszan an L. Goldhaber⸗Danzig und 
Diverſe Schulitz 8 Traften, 1288 eich. Kreuzholz, 26 
eſchen. Rundholz, 101 birken. Rundholz, 33 Rüſter, 
151 Ahorn, 488 kief. Rundholz, 43 Elfen, 10 066 ein⸗ 
fache und doppelte kief. Schwellen, 3280 runde eich. 
Schwellen, 7129 kief. Mauerlatten, 1937 kief. Sleeper, 
15 129 eich. Stabholz; B. Tennenbaum von B. Soldo⸗ 
witz⸗Minsk an Ordre Danzig 3 Traften, 5 eich. Balken, 
638 Elſen, 1554 kief. Balken, 2936 kief. Mauerlatten, 
42 Timber 35 kief. Sleeper, 3372 eich. Stabholz; 
F. Zieba von J. Baumgold⸗Warſchau an Meſek und 
H. Italiener Danzig 2 Traften, 238 Elſen, 384 ein- 
fache kief. Schwellen, 2183 runde eich. Schwellen, 
863 einfache und doppelte eich. Schwellen, 898 
Tramway, 657 kief. Mauerlatten, 54 kief. Sleeper. 


— . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſ 
5 Berlin, 13. Auguſt. 


nie ste 


Fonds: feſt. III Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 199.20] 197,30 
Warſchau 8 Tage 198,60 | 196,75 
Pr. 4% Conloß.. .» . ... 107,30 | .107,40 
Polniſche Gland eden. 940 60,00 

do. iquid. Pfandbriefe 54,40 54, 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. IL 102,00 | 102,25 

Eredit⸗Aktien . .. 165,00 165,25 

Oeſterr. Banknoten . 166,20 | 166,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile . 224,00] 221,60 

Weizen: gelb September⸗Oktober 170,00 | 168,75 

November⸗Dezember 171.75 170,25 
Loco in New⸗Vort 96, 957 
Noggen: loco 35,00 | 133,00 
September⸗Oktober 137,50 | 136,00 
October⸗November 139,00 ] 137,50 
November⸗Dezember 140,50 | 139,00 
Nüböl: September⸗Oktober 51,90 50,70 
October⸗November 51,50 | 50,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60 | 51.90 
do. mit 70 M. do. 32,80 32,20 
Auguſt⸗Septbr. 70 32,20 32,00 


April⸗Mai 70 —— 1 —.— 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard-Zinsfuß für deutſch 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Höher. 

Loco cont. 59er —— Bf., 50,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,75 „ —,.— 
Auguſt —.— Bf., 50,75 „ —.— a 

„ . 80%0 „„ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Auguſt 1888. 


Aufgetrieben waren 27 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die lebhaft begehrt und mit 3438 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden Der Auf⸗ 
trieb war bald nach Eröffnung des Marktes verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 — Wind» Wolken⸗Bemer⸗ 
o. C. N. Stärke.] bildung. kungen 


IZ. T hp. Tc TOT ZIT NN | 2 3 
9 hp. 759.5 17.2 E 1 
13.| 7 ha. [753.6 [C1511 SE 1 10 


Waſſerſtand am 13 Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,98 Meter 
über dem Nullpunkt. 


— EEE ISEEEEEEGEEEERREBETE EEE UEESEREEREE EEE 


p. Met. — (13 Qual.) — verjendet roben- und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrit- Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


—— 


Geftern Abend 10 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach längerem 
Leiden das Leben unſeres innig 
geliebten Vaters, Bruders, 
Schwagers und Großvaters 


Johann Gottlieb Dressler 


in ſeinem 76. Lebensjahre, was 
tief betrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 13. Auguſt 1888. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Brückenſtr. 44, aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ſollen nachſtehend aufgeführte 
Möbel u. ſ. w. meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden: 

1. am 18. Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Hofraum des 
Ploszynski'ſchen Grundſtücks, 
ee Nr. 134 hier⸗ 
elbſt: 


ſt: 

2 birkene Kleiderſchränke, 

1 Mahagoni⸗Wäſcheſpind, 

1 PP Salon» Spiegel, 
1 Sopha⸗Tiſch, 

1 Sopha, 

1 birkene Kommode. 

2. an demſelben Tage, Vormittags 
11½½ Uhr, auf dem Wagenſtand⸗ 
platz des Abfuhrunternehmers 
(Hepner's Ruh): 

19 Stämme beſchlagenes Bau⸗ 
holz. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Thorn, den 9. Auguſt 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Oeffentliche Verdingung! 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung für den Erweiterungs⸗ 
bau des Ziegeleigaſthauſes ſollen im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Der Termin wird Donnerſtag, den 
16. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau 1 abgehalten werden und können 
daſelbſt vorher die Zeichnungen, der Koſten⸗ 
anſchlag und die Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 13. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


15 Mark Belohnung zahle ich 
Jedem, der mir einen Wilddieb, welcher 
auf meiner Jagd in Rudak die Jagd 
ausübt, der Art nachweiſt, daß ich ihn ge- 
richtlich belangen kann. 

Ohne meine ſchriftliche Erlaubniß 
Niemand das Recht, die Jagd auszu⸗ 
üben, auch der Rudaker Dorfſchulze, Herr 
v, Zeddelmann, reſp. der Gemeindevor⸗ 
tand, 155 bis zum 19. September 1890 
ein Berfügungsrecht über die Jagdnutzung 
auf dem Rudaker Terrain. 


Er Chr. Sand. 
Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 11. Aug. 1888 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martha Anna Helene, T. des Schneider⸗ 
meiſters Alexander Haupt. 
des Arbeiters Johann Kulpinski. 3. Dominik 
Bernhard, S. des Stellmachermeiſters 
Julius Wojtalewicz. 4. Karl Maximilian, 
S. des Schiffsgehülfen Karl Mankiewicz. 
5. Klara Margarethe, T. des Tiſchlers 
Rudolph Klein. 6. Max Franz Theodor, 
S. des Schachtmeiſters Johann Werner. 
7. Hertha Clara Frieda, T. des Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Friedrich Brandt. 
8. Maria Clara, T. des Bäckermeiſters 
Wladyslaw Szcezepanski. 9. Hedwig, T. 
des Arbeiters Eduard Goldbach. 10. Eliſe 

edwig Henriette, T. des Sergeanten Ernſt 
piegelberg. 11. Paul Vincent, S. des Arbeiters 
Franz Czarnecki. 12. Julius Anton, S. 
des Arbeiters Karl Czarske. 
b. als geſtorben: 

1. Oskar, S. des Sattlers Anton 
Grabowski, 4 J. 8 M. 26 T. 2. Unver⸗ 
ehel. Cigarrenarbeiterin Martha Preuß, 16 
J. 11 M. 14 T. 3. Johanna, unehel. T., 
12 Tage. 4. Arbeiter Rudolph Reinhold 
Müller, 36 J. 10 M. 1 T. 5. Paul Emil, 
S. des Fleiſchermeiſters Benjamin Rudolph, 
10 M. 20 T. 6. Max Otto, S. des Schuh⸗ 
machers Johann Wiedemann, 8 M. 18 T. 
7. Max Guſtav, unehel. S., 8 M. 5 T. 
8. Angelika, unehel. T., 1 M. 26 T. 9. 
Todtgeb. S. des Kaufmanns Eugen Güſſow. 
10. Eliſe, T. des Arbeiters Friedrich 
Papprott, 1 J. 4 M. 17 T. 11. Schneider ⸗ 
meiſter Auguſt Ehlert, 54 J. 4 M. 5 T. 
12. Franz Auguſt, S. des Tiſchlers Eduard 
Gribiſch, 3 J. 28 T. 13. Margarethe 
Antonie, unehel. T., 4 M. 8 T. 14. Unter⸗ 
offizier Victor Skowronski, 22 J. 3 M. 21 
T 


15. Penſion. Poſtbeamter Johann 
Dreier, 40 J. 8 M. 7 T. 16. Anna, 
unehel. T., 4 M. 17. Penſion. Weichen ⸗ 
ſteller Johann Lau, 48 J. 10 M. 19 T. 


18. Arbeiterwittwe Auguſte Seemann, geb. 
Borkowski, 41 J. 19. Otto Hermann, S. 
des Zimmermanns Adolph Lange, 1 J. 2 
M. 6 T. 
c. zum ans Aufgebot: 
1. Premier⸗Lieutenant Friedrich Hugo 
Schmidt zu Thorn und Adelgunde Louiſe 
Auguſte Gruner zu Verden. 2. Wallmeiſter 
Johann Julius Barutzki und Hulda Mathilde 
Baczkiewicz. 3. Arbeiter Johann Rudolph 
Erich Schulz und Emilie Amanda Leichnitz, 
beide zu Rubinkowo. 4. Arbeiter Stanislaus 
Dobroſielski und Antonea Bakowski. 5. 
Arbeiter Auguſt Ferdinand Krüger zu 
Mocker und Emilie Roſenke zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 


2. Leopold, S.]? 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 15. Anguſt 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Die Handelskammer für Kreis Thorn 
. e ihren Jahresbericht pro 
1887. 


2. Vertragsentwurf mit der Königlichen 
Fortifikation betr. Feſtſtellung der 
Grenzen am rechten Weichſelufer zwiſchen 
Feſtung und Stadt Thorn. 

3. Bericht des Magiſtrats über die Lage 
des ſtädtiſchen Grundeigenthums, über 
die Arbeiten zur Feſtſtellung ſeiner 
Grenzen und über die Ordnung des 
Grundbuchweſens als Grundlage für 
die Anlegung eines geordneten Lager⸗ 
buchs der Stadt Thorn zur Kenntniß⸗ 
nahme. 

4. Betr. die Uebernahme der Koſten für 
Vertretung der 4 nach Berlin zum 
ben einberufenen Lehrer in 
Höhe von 375 Mk. 

5. Betr. die Zahlung der Penſion reſp. 
Unterſtützung des am 28. Juli 1888 
verſtorbenen Gaspolier Ullrich für den 
Gnadenmonat Auguſt d. Is. mit 62,50 
Mark an die hinterbliebene Wittwe. 

6. Betr. die Einziehung von 150 Mk. als 
Ueberſchuß des jetzigen Einkommens des 
Herrn Stadtbaurath a. D. Rehberg im 
Verhältniß zu ſeinem früheren Ein⸗ 
kommen vor der Penſionirung. 

7. Betr. Zahlung von 50 Mk. an das 
hieſige Kaiſerliche Poſtamt zur Ein: 
richtung der Unfall⸗Melde⸗Station auf 
der Jacobs⸗Vorſtadt. 

8. Betr. die Einräumung der Priorität 
zur Eintragung von Verpflichtungen in 
das Grundbuch Weißhof Nr. 1 zu 
Gunſten des Reichsmilitärfiskus und 
Genehmigung zur Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung für die Verpflichtungen an 
die Franz'ſchen Eheleute. 

9. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Thorn Neuſtadt Nr. 47 mit noch 3000 
Mark hinter den bereits für die Stadt 
eingetragenen 7350 Mk. 

. Superreviſion der Rechnung des Artus: 
ſtifts pro 1886/87 und 1887/88. 

. Etat der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 
für das Jahr 1. Oktober 1888/89. 

. Betr. Verpachtung des früher Schlie 
wert'ſchen Pachtlandes zu Olleck von 
ca. 4 ha. 

die Einſtellung eines Gerichts- 
aſſeſſors als Hilfs - Arbeiter des 
Magiſtrats. 

Betr. Entwäſſerung der unteren Jacobs⸗ 
Vorſtadt und Bewilligung der Koſten 
von 500 Mk. 

. Vertrag mit der Königlichen Fortifikation 

betr. Verlegung, Ausbau und Unter⸗ 

haltung des (jetzt durch den Ziegelei⸗ 
park) nach Wieſe 's Kämpe zum Pionier⸗ 

Waſſerübungsplatze führenden Weges. 

Betr. den ausgebauten rothen Weg. 

Betr. Zuſchlagsertheilung auf das Meiſt 

De für den zum Abbruch erfolgten 
erkauf des Schankhauſes 3 an der 

Eiſenbahnbrücke. 

. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt, Junkerſtraße Nr. 248 hinter 
6300 Mk. mit noch 2640 Mk. 

. Betr. Gewährung einer Unterſtützung. 

. Betr. die Anſtellung einer Hilfskraft 
im Meldeaut. 

. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 173 mit noch 2100 Mk. 
nach bereits eingetragenen 3900 Mk. 

. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmerei ⸗Kaſſe 
vom 31. Juli 1888. 

. Betr. den Einkauf von unter Sitten⸗ 
Controlle geſtellten Perſonen zur freien 
Kur im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Thorn, den 11. Auguſt 1888. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten Verſammlung 

gez. Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rittergut 
Olleck Band 1 Blatt Nr. 1 
auf die Namen: 1. der verwittweten 
Mathilde Pohl, geb. Witte, 2. der 
Martha Pohl, 3. des Anton Gabriel 
Pohl — eingetragene Rittergut Olleck 
nebſt Zubehör am 


28. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 

Nr. 4 — verſteigert werden. 

Das Rittergut mit Zubehör iſt 
mit 369,93 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 486,4174 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 555 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


inen Lieferanten für 


Schlagſahne, 


16. 
1 


Schloſſer Johann Jaroszewski zu Thorn täglich mehrere wi ſuchen 


mit Julianna Mirecki zu Niezywienc. 


ebr. Pünchera. 


Die NürnbereprKunstlärberei u chem Näschere 


höchſter Auszeichnung von Ludwig Arnold 488 


iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande tadelloſe Arbeit dus im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
ſchnellſteus zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


Preuß. Lotterie⸗Lvoſe BE 


1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. Oktob. 1888) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 4 
Klaſſen: / 240, ½ 120, ½ 60, ½ 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Qriginal-⸗Looſen pro 1. Klaſſe: ½ 10,40, Y/ıs 5,50, ½2 2,60, 
¼ 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: 1½% 26, /e 13,50, ¼2 6,50, ½ 3,25 Mark). 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


9 Tage. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Tloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Llond 


Bremen 


[ Auſtralien 
S ü d 2 1 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Dr. Michaelig’ 
Eichel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck]} 
in Köln a. Rh. 2 
Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen, 12 

Dr. Michaelis’ Eickel-Cacao zeichnet 
sich — mit Milch gekocht — durch 
Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte 
Verdaulichkeit hervorragend aus und 
stärkt durch seine tonisirende Eigen- 
schaft die Verdauungsorgane. Daher 
besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter ver- 
dauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 
rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 
Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garan- 
tirt frei von Alkalien (Soda und Pott- 
asche), welche im sogenannten hollän- 
dischen Cacao enthalten sind. 

Gebrauchs- Anweisung auf den Etiketten. 

Verkaufspreise der Büchsen: 


Mk. 2.50, Mk. 1.30 und Mk. 0.50. 


Ein wahrer Schatz 


für alle an Schwächezuſtänden de. 
Leidende iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an derartigen Folgen 
leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags- Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 


Fussbodenlackfarben 


mit hohem Glanz, ſchuell und hart trocknend, 
alle fein präparirten Oel: ſowie alle trockenen 
rben, Pinſel, Lacke, Firniſſe, 
roncen ꝛc. empfiehlt zu den dilligſten 
Preiſen J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in 8 vorzüglicher Qualitat per Packet 
(3 Stück) 40 Pfennige bei Adolph Leetz. 


Delikaten Schweizerkäſe, 
3 olländerkäfe, 
5 if. Sahnenkäſe, 
55 Niederungerkäſe, 
pikanten Bair. Bergkäſe 


empfiehlt 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


14 000 Mark 


Kirchengelder ſind auf 1. Hypothek zu 
vergeben. 

Anträge nimmt R. Tarrey, Thorn, 
Altſtädter Markt 300, entgegen. 


Au 
Gratulationskarten 
zum iſraelitiſchen 
Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der pez 
Buchdruckerei B 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung.“ 

—— . 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmer Straße Nr. 319. 


g Zahnoperationen. 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 
werden ſchuell und ſorgfältig angefertigt: 


M. dd Aumerk 


Heil. Geiſtſtr. 200. 


100 
4 


Aronowsky. 
Die 


24. 


Auflage ſpricht für die Gediegenheit 
des Buches! 


Wie führe ich meine Pro⸗ 
zeſſe beim Amtsgericht? 


Anleitung wie man abzufaſſen hat: 
Einen Zahlungsbefehl, 

Widerſpruch gegen einen Zahlungsbefehl, 
Geſuch um Vollſtreckungsbefehl, 
Widerſpruch gegen einen ſolchen, Waaren⸗ u. 
Darlehnsklagen aller Art, 
Miethsklage, 

Exmiſſionsklage, 

Interventionsklage, 

Manifeſtationseid, 

Arreſtgeſuch, 

Injurienklage. 
Konkursverfahren, 
Anmeldung einer Forderung, 
Wechſel⸗Forderungs⸗Anmeldung u. ſ. w. 


Jedermann 
mache auf dieſes unentbehrliche Buch auf⸗ 


merkſam. 


Der Preis iſt nur 100 Pfg. (1 Mark) 
und wird das Buch bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken franco verſandt. 


R. Skrzeczek's Verlag, 
Löbau Weſtpr. 


Reine 


Ungar-Weine. 

4 Liter feinſten abgelagerten Weiſt⸗ 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd -Ungarn). 
4 
k 


Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett : Aus⸗ 
bruch (roth) . 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Feinſten Gebirgs⸗ 


Himbeerſyrn 
empfiehlt Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


Bergmann’s Creolin Nite 


(Desinficirende Seife). 

Diese Seife ist als Präservativ bei an- 
steckenden Krankheiten wirksamer als 
Carbolseife und hat einen überraschenden 
Erfolg bei Hautkrankheiten jeder 
Verkauf u Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. 
Ju verkaufen elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer, alte Wagen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer 
haft reparirt in der e e 

von Alb. Gründer, Thorn. 
erichiedene gut erhaltene Möbel ſtehen 
2. verkaufen Strobandſtraſſe 79, vier 
reppen hoch. 


Schneidernähmaſchine a 


verkaufen. Näh. bei U. Patz, Schuhmacherſtr. 


glich friſch gebrannten 
BER 3 a 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


„Täglich friſche Gurken bei F. Wolski, 
im Haufe des Herrn Matthesius. 


1 g. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuft. 147/48, 1. 


Zu ge 


fügen Garten: und Kegel⸗ 


bahn⸗Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 
Frau Anna Gardiewska, 
Fiſcherei (früher Henschel). 


TTT 
Zum Einkochen von Früchten 
empfehlen 


„Linen Wein⸗ und 
E Fruchteſſig 4 


und feinſte uugebläute 


Elfenbeinraffinade. 
Stachowski & Oterski. 


Probſteier Saat⸗Roggen 


erſte Ausſaat verkauft die Tonne (2000 Pfd. 
zu 150 Mk. Oſtrowitt bei Schöne wein 


Hochfeine Matjesheringe 

(neue Sendung) empfiehlt 

Moritz Kaliski, 
Neuſtadt. 


L 


zu haben in der 


Buchdruckerei 
| der 
Th. Oſtdeutſchen Ztg. 


Korbmacher, 


welche grüne Weidenkörbe auf Accord. 
ae 9 5 mol, finden Arbeit auf 

ominium e bei 6 
Inowrazlaw. 55 Jakſchitz, Kreis 


Ein ganz gewandter 


Maurerpolir 


in Ober u. Unterbau meldet ſich zu einem 
Polirpoſten wegen Alters für einfachen 
Geſellen⸗Lohn. Ueber ſeine Befähigung 
und Kenntniß ertheilt Näheres Herr Maurer- 
meiſter Julius Kusel, Thorn. 
Martin Bandarski, Podgorz. 
Tüchlige Schmiede (Feuerarbeſter) 
at e b Pa 3 Be⸗ 
äftigung in der agenbau - t 
von Alb. Gründer, 9 einge 


i ur Kl ei kö 
Lehrlinge ae gere en 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Ein Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, kann eintreten b 
Oskar Friedrich, Goldarbeiter. & 


Ein Laufburſche 


wird verlangt bei Gebr. Prager. 


Ordl. Laufburſchen 


ſucht Raphael Wolff. 


Tzuberläſſig. Hausdiener 


findet joe. bei 
untze & Kittler. 
ne geübte Wäfchenäherin find 
dauernde Beſchäftigung Vader 166, 1. 


Eine gute und billige Pension fü 
kleine Schüler weiſt ua hie Exped. d. 812 


Ein Laden m ien 
Laden 


vom 1. October zu v 5 
Bernhard einer. 
1. Etage, 4 Zim., Kab. u. allem Zubeh. 
2. Etage e. kl. Wohn. zu verm. 8. n 
Zimmer nebit erdeitall dom 
1. Octbr. zu vermiethen. 
Abraham, Bromberger Vorſtadt. 
Gerberſtr. 288 ift die 1. Et., 4 2. 
n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. 
h. Gysendörffer. 
2 Familien Wohnungen find zu 
verm. bi Borchardt, Fleischermkr. 
von 4 


U . 
quemlichkeit der Neuzeit, billi 5 
Theodor Rupläs ki, & Te 348) 
1 Wohn. von 2 Jim. Küche ne 
Zubeh. vom 1. Oct. zu verm. Jacobſtr. 311. 
Mittel⸗Wohn. R 
104 Wohn. zu vom Ho ße 
— ACER BURNLE 


ichs 
Die 2, Etage, Eliſabethſtraßſe Nr. 


266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 


vom 1. October cr. zu vermiethen. 


Alexander Rittweger. 
Zwei Wohnungen, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu 2 ver 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 
Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ⸗ 


remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


1 Wohnung 2 Treppen, kleine 
ee, und Pferdeſtall. z. verm. 
Blum, Culmerſt. 308, 
Altſtadt 436 iſt vom Oktober eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
in groß. Vorderzimmer neb tr 
E 5 nfotiet ungenirt, wonaliſch 24 Mr. 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


cer ſchwarzer Hund den. 


kleiner laufen. 
Wiederbr. erhält Belohnung Brite 8. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


